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Die tägliche Ausgabe
des

Amtsblattes für den Bezirk Nagold
ist von Belang für

Behörden und Urivate.

Vom1. Januar 1905 an wird deshalb

Der Gesellschafter
6mal wöchentlich;

> Das Plauderstübchen lu al wöchentlich,
» Der schwäbische Landwirt Lina! monatlich
I erscheinen.

s bedeutet dies für: den Leserkreis
des „Gesellschafters " einen großen

Worteit ' gegen vorcher und Ladet der
Unterzeichnete Wertag zunr Abonnement
böstrchst ein, in der zuversichtlichen Kofs-
nung , daß eine weitere entsprechende
AunaHme der AbonnentenzaHt ein-
Lreten werde.

Die Schrifüeitung des„Gesellschafters" wird auch
künftig ihre Hauptaufgabe darin erblicken, dem Leser
eine tägliche Rundschau zu ermöglichen über alles,
was im aktuellen öffentlichen bezw. lokalen In¬
teresse steht. Dem Bedürfnis des Lesers nach guter
Unterhaltungslektüre wird in reichem Maße entsprochen
werden.

Im Planderstübcheu wird am 1. Januar
der schöne Roman Die Spottdrossel vonE. Vely
beginnen; er dürfte mit besonderem Wohlwollen aus¬
genommen werden, da der Ort der Handlung dieser
Erzählung in unserem Bezirk zu suchen ist.

Die Abittikemeutspreise pro Vierteljahr bleiben die
gleichen und nur das Bestellgeld wird um5 H erhöht:

Stadt Nagold(ohne Trägerlohn) 1 Bezirk
Nagold und Orte im 10 km°Verkehr1 25
im übrigen Württemberg1 35

Ganz besonders empfehlen wir den nun täglich
erscheinenden Gesellschafter, der eia anerkannt er¬
folgreiches Insertions-Organ ist,

zu Anzeigen jeder : Art.

IWU" Mit der ersten Nummer des Jahres 1905
erhalten unsere Leser als Gratiszugabe den mit
Markt-Berzeichnis und Posttaris versehenen Wand-
Notiz-Kalender.

Hochachtungsvoll

Verlag des Gesellschafters.

Amtliches.
Bekanntmachung

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, be¬
treffend die Abhaltung eines Molkereilehrknrfes

in Gerabron«.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule zu Gerabronn ein sechstägiger
Unterrichtskurs für Frauen und Mädchen abgehalten werden,
in welchem die Teilnehmerinnen eine theoretisch-praktische
Anleitung zur Gewinnung der Milch und zur Verwertung
derselben mittelst der für die Haushaltung und den Hand¬
betrieb der Molkerei vornehmlich in Betracht kommenden
Verfahren erhalten soll.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, da¬
gegen sind die Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet,
die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des den Kurs
leitenden Molkereiinstrukteurs zu verrichten; auch haben sie
für Wohnung und Kost während ihres Aufenthalts tn
Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes sech¬
zehntes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den6. Feb¬
ruar 1905 festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs uur eine
beschränkte Zahl von Teilnehmerinnen zugelafsen werden
kann, so behält sich die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis
im Lauf der folgenden Wochen noch weitere Kurse zn ver¬
anstalten, und die sich Anmeldenden nach ihrem Ermessen
in die einzelnen Kurse einzuwetsen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem
schultheißeuamtlichenZeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten Bedingungen spätestens bis zum 20. Januar 1905
an das „Sekretariat der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart" einzusenden.

Stuttgart, den 13. Dezember 1904.
v. Ow.

Bekanntmachung.
Der nächste Einstellungstermin für die Freiwilligen

der Uuterosfizierschule und Unteroffizier-Vorschule ist der
15. April 1905.

Lebensalter zum Eintritt in die Unteroffizierschule ist
das 17. bis 20.; Körpergröße mindestens 154 em. Lebens¬
alter mm Eintritt in die Unteroffizier-Vorschule ist das 15.
bis 17.; Körpergröße mindestens 151 em.

Die Freiwilligen, die in die Uuteroffizierschnle ein-
treten wollen, müssen vom König!. Oberamt einen Melde¬
schein haben.

Die wetteren Bestimmungen über den Eintritt können
beim Bezirkskommando, König!. Oberamt und Bezirksseld-
webel eingesehen werden.

Beim Bezirkskommando findet die ärztliche Untersuch¬
ung und Prüfung statt.

Bezirkskommando Calw.

Der: Kassierer.
BonZOtto Ruppius.

61) (Fortsetzung.)
Er warf noch einen letzten überlegenden Blick ans

Ufer, dann schritt er, wie mit seinem Entschlüsse fertig, mit
kurzem Kopfnicken wieder in das Boot. Als er in dem
untern Raum den Weg nach dem Schankraume suchte, em¬
pfing ihn schon außerhalb der Tür desselben der Mann mit
dem Lächeln, welches ihm so wenig gefallen wollte; fast
schien es, als habe ihn dieser beobachtet.

Als die beiden in den Schankraum traten, klang hinter
ihnen das Geräusch der aufgezogenen Landungsbrücke; die
Dampfpfeife ertönte, und das Boot drehte sich vom Ufer
nach der Mitte des Stromes.

„Nun, Herr— was triukcu Sied" rief sein neuer
Bekannter hinter ihm; „entschuldigen Sie, ich vergesse im¬
mer Ihren Namen."

Seifert drehte sich um und trat an den Schenktisch.
„Mein Name ist Wells, Henry Wells aus Newyork, Herr,
wie ich die Ehre hatte, Ihnen schon zweimal zu sagen,"
erwiderte er, die Augenbraunen in die Höhe ziehend; „bis
jetzt war ich jedoch noch nicht so glücklich,denJhrigenzukeunen."

Wiederum zuckte das frühere Lächeln um den Mund
des andern. „William Murphy, heiße ich, Herr," sagte er
dann, „Rechtsanwalt und im Kreise Limestone in Alabama
wohnhaft."

„Ich nehme etwas Kognak und Zucker, Herr Murphy,

Neues aus dem Wiirtt. Staats¬
haushalt 1995 und 1906.

Von dem der Abg.-Kammer iu voriger Woche zuge¬
stellten Hauptfinanzetat für 1905 und 1906 sind bis jetzt
die Speztaletats der direkten und indirekten Steuern, sowie
diejenigen über die Erträge der Domainen im Druck er¬
schienen. Bei der Einkommensteuer, deren Ertrag bekanntlich
auf rund 15000000^ geschätzt wird, wird bemerkt, daß
die Gesamtsumme dê Gemeindeeinkommensteuerwohl nicht
über 6000000^ betragen werde; demgemäß wird die
Vergütung für den Ansatz und Einzug deS örtlichen Zuschlags
zur Einkommensteuer(Gemeindeetnkommenstener) auf ruud
60000^ veranschlagt. Die Anteile deS Staates an dm
Kosten der den Gemeindebehörden zugewiesenen Verwaltungs¬
geschäfte werden zu 200000 geschätzt, während die den
Gemeinden selbst erwachsenden Kosten zu 300000^ ver¬
anschlagt sind; dabei ist die Zahl von 630000 subjektiv
steuerpflichtigen Personen zugrundegelegt. Die Kosten der
Einschätzuugskommisstoneu einschließlich der Gebühren für
Zeugen und Sachverständige find zu 440 000^ angenommen
und zwar diejenigen für die Bezirks- und Ortsschätzer zu
297000 die Diäten und Reisekosten zu 100000
die Gebühren, Zeugen und Sachverständige, sowie für die
Gemeindediener zu 40000 die Kosten der Zuziehung
von Landesschätzern zum Steuerkollegium in Beschwerde¬
sachen zu 20000 ^ und die Kosten für Bekanntmachungen,
Formularien rc. zu 35000^ Als Vergütungen für die
Erhebung der staatlichen Einkommenssteuer durch die Ge¬
meinden find 60000 für Ausfälle und Nachlässe 20 000
Mark iu Ansatz gebracht. Die Waudergewerbesteuer ist erst
als besonderes Kapitel in den Etat eingestellt; ste ist ver¬
anschlagt zu 75400 gegenüber dem Etat von 1904
weniger 3100 Bei der Umsatzsteuer ist ein Mehr von
200 000 ^ vorgesehen. Die Abgabe von Wein und Obst¬
most ist wieder, wie im letzten Etat, mit 2350000^ in
Ansatz gebracht, während bei der Malzsteuer ein Minus von
200000 bei der UebergaugSsteuer ein Plus von
26 000 ^ tn Aussicht genommen ist. Die Sporteln und
Gerichtskosten sowie die Erbschasts- und Schrnkungssteuer,
die bisher in einem Etatkapitel vereinigt waren, werden
erstmals getrennt ausgeführt; es find dabet veranschlagt die
Einnahmen aus den Sporteln zu 1190000 aus auf
Landesrecht beruhenden Gerichtskoste« zu2250 000 anS
auf Reichsrecht beruhenden Gertchtskoste» auf 800000
während,die Verwaltungskosten zu 500000^ geschätzt
find; bei der Erbschaftssteuer ist ein Ertrag von 1070000
Mark, bei der Schenkungssteuer ein solcher von 40000
vorgesehen, während die Ausfälle und Nachlässe bei diesen
Steuern zu 8000 geschätzt werden. — Was den Ertrag
des Kammerguts anbelangt, so find beim Ertrage der Do-
maiuen die Pachtsummen aus den Staatsgütern rc. mit
9302^ höher eingestellt. Es rührt dieses Mehr in der
Hauptsache davon her, daß das Pachtgeld für die jetzt au
die Heilanstalt Weinsberg verpachtete Domaine Wetßenhof
während des Baues der Anstalt ausgefallen war und nun,
mehr wieder iu Zuwachs gekommen ist. Auch die Neuver-
und ich freue mich sehr, Ihre Bekanntschaft zu machen," er¬
widerte Seifert und bog, ohne eine Miene zu verändern, den
Kopf leicht.

Der Kognak kam, und der beiderseitige Trunk ward
genommen. Seifert fühlte jedoch stets den beobachtenden
Blick auf sich ruhen, der ihm nicht gestattete, selbst eine
Prüfung seines Gesellschafters auzustelleu.

„Wollen wir nicht eine Zigarre anbrennen und un»
ins Nebenzimmer setzen? mau fitzt dort ungestört," begann
der Rechtsanwalt nach einer Weile, als Seifert wortlos,
gerade aussah, als wolle er die Natur der verschiedenen
Flaschen und Gläser vor ihm untersuchen.

„Eine Zigarre? Wirklich, daS könnte nichts schade»,
ich glaube, ich habe bei dem verteufelten Abenteuer seit zwei
Tage» nicht geraucht," versetzte dieser und griff in die Zi-
garreutasche, die ihm entgegengehalten wurde.

„Wir finden Feuerzeug hier," rief der Rechtsanwalt
und schritt nach de« andern Zimmer voran. Seifert folgte,
und die zuklappende Tür trennte ste von dem Schaokrau«.

„Nun, Herr, es ist hier ganz angenehm," begann der
erste« , Seifert ein brennendes Zündhölzchen reichend und
sich dann bequem in einen der umherstehenden Lehnstühle
werfend. „Setzen Sie sich und lasse« Sie uns plaudern."

Seifert brachte erst mit aller Sorgfalt seine Zigarre
in Brand und ließ sich dann langsam nieder. „Ich
bin zu Ihrer Verfügung und ganz Ohr!" sagte er, allem
Anschein nach mit vollem Behagen den Rauch von sich blasend.

„Nun, es ist eben nichts Besonderes, was fich sagen
wollte," erwiderte der andere nachlässig, „aber etwas



Pachtung der Solitude Hai mit Rücksicht aus den mit ihr
verbünde Gastwirtschaftsbetriebeinen Mehrertrag von
1600 .̂ » worfen. An Grundabgaben für die Staats¬
güter sind dieses Mal 141800^ oder 12 800 mehr ver¬
anschlagt, wobei auch insbesondere die sich immer erhöhenden
Beiträge zu den landwirtschaftlichen Unfalloersicherungsge-
noffenschaften Leigetragen haben. Die Bruttoeinnahme aus
Forsten ist, wie bekannt, auf 16 377000 resp. 15 810000
Mark festgesetzt und als Preise per Fm. Derbholz 15,90
resp. 15,50 angenommen worden. Als Erlös aus dem
Torfertrag figurieren je 92700 ^ im Etat. Der Absatz
von Torsstreu ist fortgesetzt im Steigen begriffen. Den
Forstämteru mit hohem Nützungsstand soll über die geschästs-
reichste Jahreszeit je ein Forstanwärter als Schrcibgehilfe
beigrgeben werden, was im Ganzen einen Aufwand von
10000 ^ erfordert. Für Holzhauerlöhne stehen im Etat
2020000 resp. 2000000 ^ gegen 1904 mehr 120000
resp. 100000 für Kranken-, Unfall- und Invaliden¬
versicherung ist beim Forstetat gegen 1904 ein Plus von
je 14000 i.7 Aussicht genommen. Die Einnahmen aus
Jagden sind mit j- 65480 ^ veranschlagt, mehr 7747,
es rührt dies von dem in Aussicht zunehmenden verstärkten
Abschuß und den etwas höheren Wildpreisen her. Für
Schußgelder der Forstwarte für die in den Selbstverwalt¬
ungsjagden im Jutereffe der Landwirtschaft erfolgte Erlegung
schädlicher Vögel ist auch eine wesentlich höhere Summe in
Aussicht genommen. Die Berg- und Hüttenwerke sollen im
neuen Etat je 250000 abwerfen,, während 1904 ihr
Reinertrag nur mit 101800 ^ figuriert. Im einzelnen
sollen zu den 250000 beitragen Abtsgmünd 4000
Friedrichstal 30000 Köniasbronn 20000 Ludwigs-
ral 6000 *6, Wasseralfingen 160000^ und Wilhelmshütte
30000 Dem Etar liegt ein Verkauf von 108 600 Dz.
Gußwaren und 48400 Dz. Stabeisen und Stahlwaren zu
Grunde. Unter den Fabrikationskosten figurieren 77000
Dz. Koks und 166600 Dz. Steinkohlen, wofür ein Auf¬
wand von 502600 ^ in Aussicht genommen ist. Für
Löhne find bei den Berg- u. Hüttenwerken jährlich 1642 000
Mark in Aussicht genommen. Die Salinen sollen abwersen
im neuen Etat je 650 000 gegen 1904 mehr 59 790
Von dem Reinertrag soll zur Abzahlung der Grundstocks¬
schuld verwendet werden je 100000 ^ und 550000 ^
zur laufenden Verwaltung fließen. Zu der Ertragsab¬
lieferung der 550000 sollen beitragen Friedrichshall
390000 Hall 60000 Sulz 15000^ , Wilhelms¬
hall 85 000 Dir Salinen verbrauchen jährlich 124 500
Dz. Steinkohlen mit einem Aufwand von 225500 ^ und
weiter find vorgesehen 625 000 Säcke für die Salzverschickung,
die jährlich etwa 134 000 ^ kosten. An Löhne zahlen die
Salinen jährlich 373700 Die Badeanstalt Wildbad
schließt mit einem jährlichen Ertrag von 55593 gegen
1904 mehr 2590 ab, der Ertrag der Bäder ist auf
jährlich 161000^ in Ausficht genommen, was gegen 1904
ein Mehr von 8000^ bedeutet, dagegen sind auch wesent¬
lich höhere Summen für Unterhaltung der Anlagen und
für die Kurkapelle und daS Theatsr eingestellt.

politische Hleöerficht.
Auf der Proviuzialversammluug des Bundes

der Landwirte für Wcstpreußen hat der Abgeordnete von
Oldenburg erklärt, er habe einen hohen Staatsbeamten ge¬
fragt, wie er einen dem Vaterland schädlichen Handelsver¬
trag unterschreiben könne. Der Staatsbeamte habe ihm
geantwortet: „Wenn ichs nicht tue, dann tuts ein anderer."
Da diese Aeußerung in mehreren Blättern dem Reichskanzler
angehängt wird, so stellt die „Nordd. Allg. Ztg." fest, daß
Graf Bülow niemals etwas Derartiges gesagt hat.

Die türkische Regierung hält au ihrer be¬
währten VerschleppungspolUik fest und zögert immer noch,
die Forderung der Ententemächte glatt zu bewilligen. Und
doch wird von den Botschaftern die Vermehrung der euro¬
päischen Gendarmerieoffiziere für unumgänglich notwendig
erklärt, soll anders in Mazedonien einigermaßen Friede und
Ordnung einkehrcn. Angesichts des Verhaltens der Pforte

Schwatzen vertreibt die Zeit. Eine sonderbare Sache, dieser
Sklavendiebstahl mit allen damit verbundenen Umständen.
Sie werden jedenfalls den Haupttäter, diesen Herrn Baker
gekannt haben, welcher am anderen Morgen, nachdem die
Schwarzen verschwunden waren, ermordet gefunden wurde.
^ Seifert fuhr auf und starrte den Redenden einen
Augenblick an. „Ermordet? Also Baker wirklich ermordet?"
sagte er, als habe ein plötzlicher Schreck seine Stimme ge¬
lähmt: „und von wem? Vom Eigentümer der Schwarzen,
Herrn Tlliot?"

„Sie scheinen also den Täter ganz genau gekannt zu
haben, Herr, — vielleicht auch seinen Spielgenoffen, der mit
den geraubten Schwarzen entfloh und leider von niemandem
weiter als eine Strecke deu Fluß hinauf verfolgt wurde; —
wie hieß er doch? Es war ein Deutscher, wenn ich nicht
irre, — wissen Sie vielleicht?" fragte der Rechtsanwalt,
ohne sich im geringsten in seiner Bequemlichkeit stören zu
lassen, aber das schwarze Auge auf den vor ihm Sitzenden
gerichtet.

Seifert strich sich mit der Hand langsam über das
Gesicht. „Es ist entsetzlich, Herr," sagte er dann mit halb¬
geschloffenen Augen, „ich habe Herrn Baker allerdings ge¬
kannt, und zwar in Newyork wo er sich häufig auf¬
hielt. ES ist entsetzlich, so plötzlich eine solche Nachricht
zu erhallen."
z> „Aber, lieber Herr, — wie heißen Sie gleich? Habe
wirklich schon wieder Ihren Namen vergessen— es scheint
doch, als wären Sie ziemlich genau von seiner Beteiligung
an der Dieberei unterrichtet gewesen," erwiderte Murphy,

sandte der bulgarische Minister des Aeußern, Petrow, allen
bulgarischen Vertretern im Ausland eine Note mit dem
Auftrag, den europäischen Regierungen zu erklären, Bul¬
garien übernehme keine Verantwortung für alle Folgen der
jetzigen Haltung der Türkei.

I « Rußland hatte« die sehr zahlreiche« Re-
formucunde erhofft, der Zar werde zu seinem Namenstag
ein Manifest in ihrem Sinn erlassen. Dies ist aber nicht
geschehen und alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die
Reformgegner nochmals die Oberhand behalten haben. Der
Gouverneur von Moskau erhob Einspruch gegen die Reso¬
lutionen der Duma (Stadtverordnetenversammlung) vom
13. Dezember. Gleichzeitig wurde vom Stadthauptmann
Golizyn auf Weisung deS Ministers des Innern eine for¬
melle Erklärung verlangt, warum bei der Beratung die
Kompetenz der Duma überschreitende Fragen zugelaffeu
wurden. — Der Pariser Matiu bringt an hervorragender
Stelle eine Darstellung des am 15. Dezember adgehaltcneu
russischen Ministerrats. Danach hat in dieser Sitzung als
erster der Justizminister Murawrcw das Wort ergriffen. Er
berief sich auf eine Reihe von Ukasen Md Erlassen der
Vergangenheit, um zu beweisen, daß der Zar selbst gesetzlich
nicht das Recht habe, das politische Regime des Reiches in
so umfassender Weise abzuändern, wie cs die Liberalen ver¬
langten. Der Minister des Innern erwiderte darauf, daß
der Zar ja jeden Tag neue Gesetze erlasse, und wenn die
These des Justizmimsters richtig sei, er, der Zar, ja jede
gesetzgeberische Aktion aufgeben müsse. Es handele sich nicht
um die akademische Frage, sondern um eine solche der augen¬
blicklichen politischen Lage, welche, wenu si; sich nicht ver¬
schlimmern soll, Reformen erfordert. Der Justizminister
wies sodann/ruf die Konsequenz einer Kontrolle des Bud¬
gets hin, die dahin führen müsse, die Freiheit des Souve¬
räns in der Verfügung über die finanziellen Hilfsmittel des
Reichs einzuschränken, und erklärte sich wiederum gegen die
liberalen Forderungen. Nachdem der Ministerpräsident
Witte nochmals auf die Notwendigkeit dieser Reformen hin¬
gewiesen hatte, stellte Pobjedonoszew in längerer Rede den
Absolutismus des Zaren als eine wes.ntliche und unverän¬
derliche Einrichtung der orthodoxen KirÄe dar, deren Ein¬
schränkung den göttlichen Gesetzen zuwider sei und die Reli¬
gion verletzen würde. Witte erwiderte, wenn es öffentlich
bekannt würde, daß demnach Gesetze und Religion den freien
Willen des Zareu bänden, so werde das Volk daran denken,
die Reformen auf dem Weg der Gewalt zu erringen.
Der Zar hob darauf, ohne einen Entschluß zu fassen, die
Sitzung auf.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage i« der Mandschurei.

Petersburg , 27. Dezember. Wie Generatadjutant
Kuropatkin dem Kaiser unter dem gestrigen Datum meldet,
sprengten russische Freiwillige in der Nacht zum 23. d. M.
beim Dorfe Linschinpu ein Haus in die Luft, in dem sich
eine japanische Feldwache befand.

Berlin , 27. Dez. Wie der Lok.-Anz. aus Petersburg
meldet, hielt General Kuropatkin  während der Parade
des Lublinregiments anläßlich einer Regimentsfeier eine
Rede, worin er erklärte, ei« Rückzug dürfe jetzt
«icht « ehr zugelaffeu werden, auch nicht von den
kleinsten Truppenteilen. Diese müßten im Falle der Not
durch benachbarte Truppen unterstützt werden.

Der Kampf «« Port Arthur.
London, 27. Dez. Daily Telegr. meldet aus Tieut-

stn: Ein Bote aus Port Arthur keilt mit, daß die Japaner
bei Einbruch der Dunkelheit am 22. Dez. an 5000 Mann
stark mit vielen Maschinengewehren die nördlichen Vertei¬
digungswerke angriffen. Sie «ahme « mehrere Schan¬
ze« und drangen bis zum Fuße Lines Werkes vor, von
wo aus die russischen Maschinengewehre zusammen mit den
schweren Geschützen der Forts eine furchtbare Verheer¬
ung unter ihnen anrichteten. Unter dem Lichte der Schein¬
werfer kam es um Mitternacht zu einem heftigen Bajouett-
kampfe. Als eine russische Abteilung den Japanern den

und das frühere spöttische Lächeln lagerte sich wieder um
seinen Mund. „Sagten Sie nicht selbst, als Sie das Boot
betraten, Sie seien bei der Verfolgung der Sklaveuräuber
beteiligt gewesen und dabei vom rechten Wege abgekommen?
Dabei ist nur ein merkwürdiger Umstand," und das Lächeln
wurde noch schärfer als vorhin, — „daß es nämlich, wie
ich aus dem Prozesse über Bakers Ermordung weiß, nie¬
mandem eingefallen ist, deu Räuber weiter zu verfolgen.
Haben Sie sich das Vergnügen vielleicht auf eigene Faust
gemacht?"

Seifert hob langsam die Augenlider und sah seinen
Gegner mit einem Auge an, in dem cs schwer gewesen wäre,
irgend einen Ausdruck zu entdecken. Er war ziemlich blaß,
aber keine Miene zuckte. „Ich verstehe Sie nicht recht, Herr,"
sagte er kalt, „uud begreife überhaupt Nicht, was alle diese
sonderbaren Bemerkungen sollen. Einer Ihrer südlichen
Landsleute würde sich eine nachdrückliche Erklärung erbeten
haben, doch wir Nordländer nehmen derartige Dinge kühler
auf. Was wollen Sie denn eigentlich von mir? Mir
scheint, Sie steuern auf den künftige» Staatsanwalt Io" und
wollen einmal versuchen, was sich aus der einfachen Tat¬
sache, daß ich fremd und ohne Mittel auf das Boot gekom¬
men bi«, macken läßt. Sie haben recht, es vertreibt die
Zeit; fahren Sie allo fort."

Er brachte die Zigarre wieder zum Munde und begann,
als berühre nichts seine Seele, rnhig Wetter zu rauchen.

Der Rechtsanfvalt schlug dos Bein über die eine
Lehne des Stuhles und stützte auf die andere Arm und Kopf.
„Ihr Vorgehen wäre gar nicht so übel," sagte er, „wenn

Rückzug abzuschneideu drohte, zogen sich diese zurück. Sie
verloren verschiedene Maschinengewehre, 300 Gewehre und
80 Gefangene. Ihre Verluste an Toten werden auf
«O« Mau » geschätzt. Die Japaner machten auf den
nördlichen Hügeln bei Jtzuschan Halt, wo sie sich unter
heftigem Feuer eingruben. Die beiden japanischen Flügel
haben dagegen sämtliche Werke, die den äußeren Rahmen
der Hauptforts bilde», genommen.

In Dalny treffen wöchentlich etwa 40 Züge mit Ver¬
stärkung bei der Bttagerung-Armee ein. Es verlautet,
General Nogi liege schwer verwundet an Arme» und Beinen
im Hospitale!n Datth.

Petersburg , 28. Dez. Wie General Ssacharoff
dem Generalstab unter dem gestrigen Tage meldet, wurden
in einem Scharmützel, das eine Kavalleriestreifwache auf
auf dem rechten Ufer des Hunho bei dem Dorfe Beitstagu
am 25. Dez. hatte, 17 Japaner getötet. Auf russischer
Seite sind 10ffizier getötet, 1 verwundet, 5 Mann gelötet
und 5 Mann verwundet. Am 25. Dez. stieß auf dem rech¬
ten russischen Flügel eine russische Streifwache in einem
Dorfe auf eine berittene japanische Patrouille von 22 Mann.
Es kam zu um« Handgemenge. Die Japaner wurden teils
gelötet, teils flüchteten sie. Nach glaubwürdigen Nachrich¬
ten gibt es murr den japanischen Truppen, die dem linken
russischen Flüge- gegenüberstche«, orgamskrte Cmu-chuseu-
bandcn, die von japanischen Offizieren befehligt wcid-.n.

Tokio, 28. Dezbr. Nachrichten aus Port Arthur be¬
sagen, daß die Besatzung der Zuversicht fei, daß
Entsatz vor dem 1. März eiutreffen werde. Ungl-
achtet der schweren Verluste in dem Gefecht am 203-Metei-
Hüge! am 26. November ist die Garnison fest entschlossen,
den"Kampf sis auf deu letzten Mann fortzuführen. Es
heißt, die Armee habe ausreichende Vorräte bis zum Februar
und auch die Marine habe Proviant für ungefähr einen
Monat.

Baltische Flotte.
Petersburg , 27. Dez. Der hiesige Berichterstatter

des Echo de Paris teilt seinem Blatte mit, er halte es
für wahrscheinlich, daß Admiral Roschdjestweasky mit seiner
Flotte um die Südküste Australiens herum sah-en wolle, um
cmer Ueverraschuug bei den Sundatnseln vorzndevgm.

Ms MM Md Lmd.
Nagold , 29 . Dezember.

Vom Rathaus . Der Gemeinderat nimmt Kenntnis
von einer Mitteilung des K. Kameralamts, wonach am
Mittwoch deu 11. ds. nachmittags2 Uhr im Rathaussaal
eine Besprechung der Aufgaben der Gemeindebehörden für
die Einkommensteuer seitens deS Kameralverwalters Köhler
und der beteiligten Beamten stattfinden soll. Der Rathaus¬
saal wird hiezu zu? Verfügung gestellt. — Aus einen Erlaß
des K. Ober-rmts bezüglich eines abzuhaltenden landwirt¬
schaftlichen Buchführungskurses wird die Geneigtheit hiezu
zu erkennen gegeben für den Fall, daß sich Teilnehmer
melden, was auf öffentliche Bekanntmachung bis jetzt nicht
geschah. — Eine Streitsache von Schirmmachcr Moser gegen
Küfer Döbler Hauszinsfordcrung betreffend wird durch
Vergleich erledigt. — Damit ist die öffentliche Sitzung ge¬
schloffen.

Weihnachtsfeier«. Der Jüugliugsverein hatte
seinen Weihnachtsabend am Mittwoch voriger Woche im
Zelleisaal. Der religiöse Charakter der Feier berührte er¬
hebend und erfreuend, wie auch die einzelnen Darbietungen
als Deklamationen, musikalische Vorträge, Aufführungen,
unterbrochen durch die Bewirtung und die Bescherung mit
entsprechenden Ansprachen von Herrn Stadtpfarrer Dr. Fant
und Missionar Seeger, den Stempel nnvermischten Frohsinns
trugen. Die Jünglinge empfingen hier freundliche Eindrücke,,
die ihnen zeitlebens in Erinnerung bleiben werden.

Der Militär - uud Veteranen Verein hielt seine
Weihnachtsfeier am Montag abend in der dekorierten Turn¬
halle. Nach freundlicher Begrüßung durch den Vorstand,

Sie nicht einiges dabet vergäßen, so z. B., daß es Menschen
in Ser Welt gibt, welche genügenden Grund haben, etwas
tiefer in die Art und Weise Ihrer Sklavenvelfolgungrin¬
zudringen, die auch vielleicht das Vergnügen haben, Ste
genauer zu kennen. So erinnere ich mich eiws Abends,
der mich gegen fünfzig Dollars am Spieltisch kostete,
und wenn ich Sie genauer betrachte, Herr Seifert —"
er hielt inne, das Auge fest auf seinen Gefährten ge¬
richtet.

„Nun," erwiderte dieser, sein Gesicht in eine Dampf¬
wolke hüllend, „mir scheint, S '.e fallen aus der Rolle und
wollen nicht nur als Staatsanwalt durch Ueberraschung
wirken, sondern auch noch den Zeugen in einer und derselben
Person vorstellen?"

„Nun, Herr Seifert?" —
„Verzeihung, Herr! mein Name iß Henry Wells," rief

Seifert, „und die Geschichte fängt an, mir etwas langweilig
zu werden. Erlauben Ste euieu Augenblick!" Er erhob sich
rasch, öffnete die Tür zum Schankraiu» uud sah hinaus—
ebenso eine zweite, die in das Mitteldeck führte, und schritt
dann auf den Rechtsanwalt los, der, ohne seine Stellung
zu verändern, Seiferts Benehmen blobastet hatte, jetzt aber
bei seiner Annäherung sich geradeaus setzte.

„Einfach, Herr, was wollen Sie von mir?" sagte
der Heranirctende mit zusammengezogeneri Augenbrauen
und biß, die Antwort erwartend, die Zähne auf die
Unterlippe.

(Fortsetzung folgt.)
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Wagnermeister Versucher, wurde dar reichhaltige Programm
durchgeführt. Es sind zu nennen die hübsche" Aufführungen
„Es ist ein' Ros' entsprungen", „Die Milttä. ze", „Herr
Knullrich in der Badewanne", „Karline", um oeren Gelingen
durch exakte Wiedergabe ihrer Rollen sich die Damen Frl.Harr,
Frl. Löffelhardt, Frl. L. Walzu. die Herren Grüninger, beide
Harr, Hezer, Kehle, Schüle und Walz verdient machten.
Besonders hervorzuheben ist das patriotische Festspiel„Bar-
baroffa's Erwachen", in welchem Frl. L. Walz als Ger¬
mania ausgezeichnet debütierte. Auch dieH.H. Grüninger
und Hezer verträte« ihre Rollen gut. Das Festspiel rief
bei seinem vaterländischen Inhalt mit geschichtlichen leben¬
den Bildern und den prächtigen Kostümen große Begeister¬
ung hervor. Die finnig gewählten Männerchöre, „Weih¬
nachtsgesang" von Nagel, „O du fröhliche" . . . .,
„Was uns eint als deutsche Brüder", von Mendelssohn,
„Das ganze Herz dem Vaterland" von Wilhelm, „Juheifsa
mein Dirndel" von Kremser, „Zur Maienzeit" von Wengert,
„Die Kapelle" von Kreuzer und„Nach der Heimat" von
Kramer wurden unter der Leitung des Dirigenten Herrn
Bildhauers Schnepf wirkungsvoll vorgetragen, wobei beson¬
ders der Chor von Kromer zu großem Beifall hinriß. Der
Verkauf der Lose und die Abgabe der Gewinne brachten
reges Leben und viel Vergnügen, sodaß man im ganzen
auf eine schöngelungcne Feier zurückblicken kann.

Der Turnverein folgte mit seiner Weihnachtsfeier
am Dienstag abend in der Turnhalle. Auch hier war
Freude unter den Anwesenden über die gelungenen Auf¬
führungen: „Des Turners Weihnachtsabend", „Bimmels
Spezialitätentheater", „Meesters Geburtstag". Die Rollen
lagen in guten Händen bei den Herren Blum, Völker,
Grüninger, Holländer, Jlg, Laber, Morlock, Raas, Rähle,
Rirmpp, Schuon, Schwarz und Walz. Der Gesang von
Frl. Speidel, Hauberu. des Hrn. Schnepf berührte sehr an¬
sprechend, auch die Zithervsrträge der Herren Holländer und
Schwarz wurden flott gegeben. Die Sängerriege, dirigiert
von Herrn Schnepf, zeigte, was jugendliche Stimmen su
Kraft und Schmelz besitzen, während die turnerischen Dar¬
bietungen in Marmorgruppen und Pyramiden Bewunderung
fanden. Die Gabenverlosuug tat das übrige zum Wohlge¬
lingen der schönen Feier. Ehrenvorstand Schjaible dankte
am Schluß in warmen Worten allen Mitwirkenden.

Gedenket zu Neujahr auch der Briefträger
«ud Postbote«, die Euch während deS Jahres so oft
Briefe und Zeitungen, in die Häuser trugen! Die Euch
frohe Kunde brachten von lieben Angehörigen, die Euer
Herz vor Freude klopfen ließen, wenn sie Euch ein duften¬
des Rvsabilletchen übermitteln konnten, oder Euch hinderten,
Eure Schulden zu vergessen, wenn sie Euch die Rechnungen
pünktlich ablieferten und die Euch den Nachweis lieferten,
daß der Loskollekteur in Hamburg oder in Budapest und
der Schatzgräberschwindler in Madrid Eure Adresse wußten.
Oftmals sind sie zu Euch emporgeturnt, drei, vier Treppen
hoch, sie haben nie gemurrt und ob es Schneegestöber war,
oder die Sonne so heiß herniederprallte, daß es Backpflau¬
men an den Bäumen gab, sie haben Euch mit dem ewig
gleichen freundlichen Lächeln die Briefe gereicht und mit
dem ewig gleichen liebenswürdigen Ton ein „Grüß Gott"
zugernfen. Heute könnt Ihr lohnen, wenn Ihr es nicht
vergesset: Gedenket zu Neujahr der treuesten Besucher, der
Briefträger und Postboten.

Neujahrsbriefverkehr. Anläßlich des zu erwar¬
tenden stärkeren Anfalls von Briessendungen über Neujahr
wird darauf aufmerksam gemacht, daß eine genaue und
deutliche Aufschrift wesentlich zur Beschleunigung der Ab¬
fertigung, Beförderung und Bestellung der Briefsendungen
und zur Fernhaltung von Verzögerungen und Fehlleitungen
beiträgt. Bei Postsendungen nach Orten ohne Postanstalt
sollte in der Aufschrift außer dem Bestimmungsort auch die
Postanstalt angegeben sein, von welcher die Sendung zu
bestellen ist. Wenn der Ort der Bestimmungspostanstalt
nicht zu den bekannten Orten zählt, so sollte seine Lage in
der Aufschrift näher bezeichnet werden. Bei Briefen nach
größeren Orten sollte dem Namen des Empfängers die An¬
gabe der Wohnung(Straße, Hausnummer, Stockwerk) bei¬
gefügt werden; bei dem Fehlen solcher Angaben wird für
das nicht ganz eingeübte Hilfspersonal der Postanstalten,
welches über Neujahr herangezogen werden muß, ein zeit¬
raubendes Nachschlagen erforderlich, was Verzögerungen in
der Weitergabe oder in der Bestellung der Briefsendungen
mit sich bringt. Die Freimarken sind stets in die rechte
obere Ecke der Aufschriflseite der Briessendungen zu kleben.
Um die rechtzeitige Ankunft der Briefsendungen an Neujahr
zu erreichen, wird dringend empfohlen, die Sendungen nicht
erst am 31. Dezember einzuliefern. Nicht eilige, sowie um¬
fangreiche Drucksachen(Preislisten, Kataloge. Kalender,
Zirkulare rc.) sollten in den letzten Tagen des alten und
am Anfang des neuen Jahrs nicht in größerer Zahl zur
Post geliefert werden. Briefsendungen in kleinem Format
schieben sich gern in größere Sendungen ein und sind dadurch
der Verschlevvung und dem Verlust ausgesetzt.

Aus China. Es dürfte manchen Nagolder interes¬
sieren, von unsrem Landsmann in China, dem Missionar
Christian Wohlleber, ein Lebenszeichen mit Augen zusehen. Es ist deshalb in den nächsten Tagen ein ihm von
der chinesischen Regierung ausgestellter Reisepaß sowie eine
Photographie des Sühnedenkmals für den in Peking er¬
mordeten deutschen Gesandten Freiherrn von Kettel er im
Schaufenster der Zaiserschen Buchhandlung zur allgemeinen
Besichtigung aussgestellt._

Wildberg, 28. Dezbr. Am Stephanusfeiertag
abend beging der Mtlitärverein seine Weihnachtsfeier in
der Krone, welche sich eines zahlreichen Besuchs zu erfreuen
hatte. — Am gleichen Abend kam es im Schwarzwaldbräu-
Haus zwischen jungen Leuten von hier, Effringen und Pforz¬

heim zu einer Schlägerei, wobei es ohne Messer und blutige
Köpfe nicht abgiug. Das gerichtliche Nachspiel wird Licht
in die Ursache der Streithändel bringen und die Schuldigenermitteln.

—r. Berurck, 27. Dez. Auch Heuer wieder hat Frei¬
frau L. von GülLlingen, die Witwe des verst. Landgerichts¬
direktors Freiherr» Wilh. von Gültltngen aus Stuttgart
die Kmder der hiesigen Kleinktuderschule mit reichen Weih¬
nachtsgeschenken erfreut. Jedes der 27 Kinder bekam neben
warmen Kleidungsgegenstäuden, welche Frau Baron teil¬
weise selbst gefertigt, fein Säckchen mit Backwerk und Nüssen
gefüllt. Als Spielzeug erhielten die Buben eine Burg mit
Soldaten und die Mädchen Puppenu. a. S . Am Stepha-
nusfeiertag abend fand die Bescherung in der Kleiukinder-
schule in Anwesenheit der Eltern statt. Die glückstrahlenden
Augen der Kleinen zeigten ihre dankbaren Gefühle. Auch
an dieser Stelle sej der edlen Wohltäterin herzlicher Dankgesagt.

8. Wende«, 28. Dez. Am Johanuisfeiertag hielt
Oberamtsbaumwart Bihler im Gasthausz. Krone eineu
lehrreichen Vortrag über Obstbaumpflege und Obstverwert¬
ung. Die Ortsgruppe des Obstbauoereins erhielt einen Zu¬
wachs von 13 Mitgliedern. Herr Bihler hat sich den besten
Dank der Obstbaumsreunde erworben.

Herreuberg, 27. Dez- Ein betrübtes Weihnachts¬
fest hatte die Familie des Schullehrers Kläger hier. Dessen
elfjähriges Söhnchen hatte am Vorabend des Christfestes
von einem Kameraden auf der Gaste ein Pistöichm zum
Geschenk erhalten. Als der nichtsahnende Knabe mit dem¬
selben hantierte, ging dieses los und eine Kugel fuhr ihm
durch die linke Hand. Sofort ins Krankenhaus nack Nagold
verbracht, wurde die Kugel nach Untersuchung mit Röntgen¬
strahlen auf operativem Wege entfernt.

Herreuberg, 26. Dez. Bauwerkmeister und Wafser-
bautechniker Jul. Egeler von Tailfingen kaufte die Dampf¬
ziegelei von Frau Wurst, Witwe, in Meckerbeuren um den
Preis von 72000 Mark. Die Uebernahme erfolgt am 1.
Januar 1905. — Die Zuckerfabrik Böblingen akkordiert
gegenwärtig mit unfern Landwirten bezüglich des Anbaus
der Zuckerrüben. Sie bezahlt diesmal per Zentner5 Pfg.
mehr als voriges Jahr, also 92'/s Pfg.

Oeschelbrou«, 26. Dezbr. In unserer Gemeinde
herrscht gegenwärtig großer Wassermangel, so daß das
Wasser von dem entfernten Weildorferbrunnen geholt werden
muß. Damit nun keine Wasservergeudung stattfindet, hat
der Gemeinderat beschlossen, beim Gemetndebrunneu1 iZ
für einen Kübel zu erheben.

Glatte«, 26. Dez. Die Arbeiten am hiesigen Elek¬
trizitätswerk sind nun soweit gediehen, daß ein größerer
Ortsteil elektrisches Licht hat. Herrlich erstrahlten die
kräftigen Flammen am Weihnachtsfestabend in Wirtschaften
und Privathäusern. Die Leitungen für die übrigen Woh¬
nungen werden in Bälde vervollständigt sein. Das Erdöl¬
licht wird somit nach und nach verschwinden.

Stuttgart, 27. Dezbr. Schulrat Dr. Mosapp, der
für de» Württ. evangel. Lebrerunterflützungsverein das zur
Massenverbreitung auf den9. Mai 1905 bestimmte Schüler-
Schillerbüchletn verfaßt hat, dessen Widmung der König
als Protektor des Schwäbischen Schiller Vereins angenommen
hat, ist von elfterem Verein in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um denselben zum Ehrenmitglied ernannt worden.

r. Cauustatt , 28. Dez. Zum Raubmord. Wie
die kannst. Ztg. hört, ist gegen den Chauffeur Brüderleiu
die Voruntersuchungssache eröffnet worden. Brüderlein
wurde gestern in das Landgerichtsgefängnis nach Stuttgartüberführt.

Eßliugeo, 27. Dez. Dem Vernehmen nach hat der
Aufsichtsrat der Maschinenfabrik Eßlingen an Stelle des
verstorbenen Oberbaurat Groß HerrnI . H. Kinbach als
Generaldirektor der Fabrik bestellt. Derselbe wird bereits
anfangs nächsten Monats sein Amt antreten. Kinbach war
früher in der Maschinenfabrik Kuhn in Berg und dann 16
Jahre bei der Schuckert-Gesellschaft in Nürnberg angestellt.

r. Lorch, 27. Dezbr. Der Schullehrer Kirchner in
Waldhausen wollte lt. Ncckarztg. am hl. Abend noch rasch
nach Lorch fahren, um etwas Christbaumschmuck einzukaufen.
Da der Zug schon in Sicht war, wußte sich Kirchner etwas
beeilen. Das rasche Laufen wurde dem erst 44jähr. Manne
zum Verhängnis. Kaum am Bahnhof angelangt, traf ihn
ein Herzschlag, sodaß er 10t nach Hause gebracht werdenmußte.

r. Wiernsheim, 28. Dez. Gestern vormittag tötete
sich die Frau des Adlerwirts Bührer durch einen Revolver¬
schuß ins Herz. Als Motiv wird geistige Umnachtung an¬genommen.

Jus Laudesbeschwerdebuchdes „Beobachters"
wurde folgendes ausgenommen: Ein Kgl. württeuibergischer
Weihnachtsstreich. Ort: Station Böblingen; Lokalzug nach
Stuttgart. Zeit: Christfest vormittag8.25 Uhr. Schaffner:
„Einsteigen nach Stuttgart!" Alles steigt ein. Es wird8.28 Uhr. Der Zug fährt nicht ab. Die Reisenden warten
geduldig. 8.30 Uhr. Die fahrplanmäßige Zeit ist über¬
schritten. Der Zug fährt aber immer noch nicht ab.
Schaffner: „Alles wieder anssteigen!" — „Was ist denn
lass" — „Alles auSsteigen, der Zug geht nicht." —
„Warum denn?" „Wir haben keine Lokomotive. Die Stutt¬
garter haben sic vergessen." Das Publikum macht schlechte
Witze: „Da spannt man eben einen Esel davor; 's geht
ja bergab." „Den müssen wir aber auch von Stuttgart
kommen lassen." Alles lacht, Und geht wieder heim oder in
die Wirtschaften. Um9.30 Uhr steigt dann alles über den
noch dastehenden kopflosen Zug weg in den Eilzug. Und
Zugmeister und Schaffner des ausgefallenen Zuges fahren
ebenfalls als Passagiere gemütlich mit nach Stuttgart.

Deutsche- Reich.
B -rtt», 27. Dez. Die N. A. Z. schreibt: El» hies.

Blatt ließ sich vor dem Weihnachtssest aus „wohl unter¬
richteten Kreisen" Mitteilen, man rechne doch mit der Mög¬
lichkeit, daß die «eueu Handelsverträge erst Ende
Januar oder Anfang Februar dem Reichstag vorgelegt
werden. Wir möchten demgegenüber seststellen, daß zu
Ausstreuungen über einen solchen Aufschub für die Einbring¬
ung der Handelsverträge im Reichstag kein Anlaß vorliegt.

Berli «, 28. Dcz. Wie der Lok.-Anz. von gut unter¬
richteter Seite erfährt, hat die Berliner Maschinenbau-uüalt
vorm. Schwarzkopff Torpedobestelluugen im Betrag von8
Millionen Mark erhalten und zwar angeblich von der ja¬
vanischen Regierung.

r. Heidelberg, 27. Dez. Das Korps„Suevia" ließ
.urch seinen ersten Chargierten dem Chefredakteur des Heidel¬
berger Tagblatt eine und dem Theaterreferenten zwei schwere
Säbelforderungen überbringen, weil sie in einer Theater¬
kritik das Verhalten von Mitgliedern der „Suevia" in der
setzten Sonntagsvorstellung des Stadttheaters als ungebühr¬
lich bezeichnet hatten.

Nordhausen, 27. Dez. Gestern abend tötete bier,
wie die Nordhausener Zeitung meldet, der Kaufmann Otto
Hertel seine Frau und seine beiden Kinder im Alter
vo» 13 und 11 Jahren, indem er ihnen die Kehle durch-chnitt; dann verübte er Selbstmord. Der Beweggrund
ber Tat ist unbekannt.

Dresden, 27. Dez. Aus der Gesellschaft hat sich ein
Privalkomitee gebildet, das bei dem Reichskanzler und beim
'öuudesrat gegen die zwangsweise Entfernung der deutschen
Retchsangehörigen Gräfin Monttgnoso Beschwerde führen will.

Krefeld, 26. Dez. Falsche Talerstücke sind nach
-em Clever Volksfreund am Niederrhein in großer Zahl
verbreitet worden. Nach Angabe des Blattes tragen sie
ras Bildnis WilhelmsI. und als Jahreszahl„1867".

Hauuover, 27. Dez. Am ersten Weibnachtsfeiertag
fand sich abends in einem Hause der Schiffsgrabenstraße
>ine Privatgesellschaft zusammen. Ein Bulgare, der mit zu
den Gästen zählte, geriet bei einem Gespräch über den
:usstsch-japanischen Krieg derart in Aufregung, daß er zum
Revolver griff, auf den Gastgeber einen Schuß abfeuerte
und ihn so am Halse verwundete, daß er in eine Privat¬
klinik gebracht werden mußte. Nachdem der Bulgare noch
einen zweiten Schuß auf die Frau des Gastgebers abge-
seuert hatte, der aber nicht traf, tötete er sich selbst durch
einen Stich in die Lunge.

Ausland.
Zürich, 28. Dez., abends 11 Uhr. Das ganze alte

„Neumühlen-Areal", die ehemaligen Gebäude der Maschinen¬
fabrik Gscher, Wyß u. Komp, umfassend, steht gegeu-
wärtig iu Helle» Flamme«. Davon sind betroffen
über 40 Werkstätten, eine chemische Produktenanstatt, eine
Fahrradsabrik, zwei Buchdrucker-.ien, eine Guttaperchafabrik
und mehrere mechanische Tischlereien und Drechslereien.

Wien, 27. Dez. Hier ist heute abend ein Gerücht
im Umlauf, nach welchem die Demission des Minister¬
präsidenten v. Körb er als unmittelbar bevorstehend gilt.
Es wird behauptet, Dr. v. Körber wolle unter keinen Um-
tänden im Amte bleiben. Diese Gerüchte sind jedoch mit

Zurückhaltung auszunehmen. Nach der N. Fr. Pr. will
der Ministerpräsident nur für seine Person, nicht für das
Kabinett, die Demission einreichen. Als Ursache werden sein
leidender Zustand und die trostlosen Verhältnisse im Parla¬
ment bezeichnet.

Petersburg, 28. Dez. Die am vergangenen Sonn¬
tag in Radom stattgefuvdenen Reservisteuuuruhen hatten
einen größeren Umfang angenommen, als von der Regier¬
ung zugegeben wurde. Es steht jetzt fest, daß die Reser¬
vistenS Eisenbahubrücken mit Dynamiti« die Luft
sprengte», um ihre« AbtrauSport zu verhiuderu.
Hieraus wurde Militär requiriert, das mit dem Regiments¬
kommandeur an der Spitze heranzog. DaS Militär wurde
von den Reservisten mit Gewehrschüssen empfangen, wodurch
der Regimentskommandeur und2 Offiziere gelötet wurden.
Von den Reservisten wurden mehrere gelötet.

Petersburg, 28. Dez. Ein überaus peinlicher Vor¬
fall hat sich am Zarenhofe ereignet. Die englische Aziehrrin
der ältesten Tochter des Zaren wurde beim Verrat er¬
tappt. Dieser Tage bemerkte ein Diener, wie sich die
Engländerin iu das Arbeitskabinett des Zaren schlich undin den Papieren herumstöberte. Sie hatte verschiedene
wichtige Schriftstücke kopiert. Sie wurde unter Bewachung
Iber die Grenze gebracht. Man glaubt, daß sie im Solde
interessierter Persönlichkeiten gestanden Lat.

Gioux City, (Iowa), 24. Drz. Gestern wurden hier
zwei ausgedehnte Häuserblocks mitten im Geschäftstcil der
Stadt durch eine Feuersbrunst zerstört. Das Feuer brach
in einem Laden aus, der mit Leuten, die Weihnachtseinkäufe
besorgten, dicht besetzt war. Die Leute konnten sich nur
mit Müde vor dem Feuer retten. Ein Feuerwehrmann kam
in den Flammen um. Der Schaden ist sehr erheblich.

Auswärtige Todesfälle.
Michael Kopp , Bauer , 70 I . alt , Nufringen . — Johanne-

Hinderer , Wagner , Haslach . — Christian Echleh,Sägcwerkbesther,
66 I . alt , Oberthal -Rotmurg . — Matthäus Müller , 6l I . alt,
Vlltensteig. — Johann Georg Binder , Oekonom und Gemeinderat,
Pferchm. Sohn , Gültstein . — Katharine Sautter , Bötin , 65 I . alt,
Gültslein.

Ein fabelhaft billiges Getränk ' iesern Meßmer 's Theespitzen.
Ein Päckchen s 15 Pfg . ist o- ^ für reichlich 16 Tassen feinen,
wohlschmeckendenTh er 's Theespitzen, durch ihre Billigkeit
jedem Haushalte zugänglich , sollen zur Hebung des Theekonsums bei-

_
druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckeret (Gmtl
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Die Quartiervergütnnge«
können Mittwochs und Samstags

in Empfang genommen bezw. verrechnet werden; eS ist aber persönliches
Erscheinen der Quartierträger erforderlich.

Nagold , den 27. Dezbr. 1804.
* Stadtpflege:

Lenz.

Schönbronn.

Holz-Berkaus.
Im Snbmissionswege kommt aus

dem Gemciadewald Mädich zum Verkauf in
2 Los

1 Los Tannen I .—V. Klaffe 60 Stuck mit 61 Festmeter,
2 Los Forchen I —V. Klaffe 241 Stück mit 166 Festmeter.

Die Eröffnung der Offerte findet am

MitLwsÄ derr 4 . Januar 1W5

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus statt , wozu die Submittenten eingeladen werden.

Bedingungen sind auf dem Nathans aufgelegt. Auszüge können vom
Waldmeisteramt bezogen werden.

Gemeiudrrat.

Die Ziehnugsliste der
Württ . Geldlotterie für das
Zeppelin'sche Luftfahrzeug
kann ungesehen werden

BuchhandlttM.

Eine
Nagold.

Wohnung
bestehend in 2 Zimmern samt allem
Zubehör hat ins 1. April zn ver-
mietnl

Joh . Schuon,
Sohn oes WcubsMtz SSuon.

^ Nagold.
d Unterzeichneter empfiehlt seine ^

8 » It « » « i » « « « «

§ tzissvreiiiv
ßß verschiedener Jahrgänge von 40 Pfg . an

2 // . Ü?s/ -7̂ a -re// §e.

HE XL . Für Naturwein wird garantiert.

d«r -,

ULgo l kl.
Aus der Feder zweier Fachmänner erscheint demnächst ein Werk M

„M6 öS8lSUVNUNg8k'66kt6 D
llsk'Ksmkinliön llnö^mlsköppspsoksflsn ". U

Das Werk umfaßt ca. 400 Druckseiten und enthält neben ^
Idem Text der Gesetze und Vollzugs -Vorschriften die MotiveSk
und Kammer vervandlungea,  so daß das Werk ein «u- M
entbehrliches Rachschlagebuch für jede Gemeinde bildet. As

Die Unterzeichnete empfiehlt sich zur Entgegennahme K»
von Bestellungen . M

H He . M

k'ür mi86re Hall8t 'lüit6n
§ibt «8 »rsvts vrwjovtsrnckvrvs

als eins
V « o »pL 4V » 8vd «>»» 8vIrLLv ^

8>sism „Nrsuss",
^olobs clis VVäsebs io clsr Iinlbvn

2s1t koeftt uiicl ruieti rniAloieti
xi ii» ill !«Ir rviniKt.

I)us Oreden kuun ein Xi » 6 vorriektsu.

4 >ip IVausor » Liir l ' rob «!. k^
Nit Rüclcsiokt aut 61s 8edouunA clsr IVäsode

siucl 75 °/, Lr8p » r » 1-, nickt übsrsckLtrt . lh!
Lroseblire xrnti «. cs - - ^

X. iNnll «r, 8nlL , Station >V1Iäb6rZ. ^

ver ehnstliehe

ztsttzkrennä
lür lYSS.

ein Abreißkalender für das liebe
Christcnvolk,

Preis 75 Pfg.
und verschiedene andere

kdreizz'llslenkler
find zu haben bei G . W . Zaiser.

Wildberg.
Der Unterzeichnete hat

zu verkaufen;
eine davon, (jung und schön) ist ruft
dem zweiten Kalb trächtig, die ander
hat das erste Kuhkalb, welches ar-
gebunden werden kann.

Joh . Binder.

Jüngere , auf polierte Arbeit geübte

- Schreiner
finden dauernd lohnende Beschäftig¬
ung bei

W . Leppert , Schremermeister
Nvnnenweier b. Lahr(Laden).

Nagold.
Geräucherte

Heringe
sehr schöne große Fische, find soeben
müder cmgetroffcn bet

LV . 8vti

LLttlh . WslLmger,
Â nksntcr vnl !« i,

Xaebk. von kirn. § r. ösntelo,
tVNFSlÄ , LlLI'letStESS,

nvbon äer i p̂otboko.

ILsslicLl 2U LxrscL .su.

i

» k-SVSVENM
IN « Et . fichtene

Stangen
zu einer Drahtanlüge mit 9 NI Länge
und 10 em Ablaß Werden zn
kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe , ab Lager
»der franko hier steht cmaegcn

Heinrich Maier
in Remnnngsheim b. Roitenbura.

>Kar1o § rapki8c1i68 ^
Nei8lerwerk

beips

!7rMen -Ma5
überaNeleileöereräe

36 st2Upt-rTbNebenkarten

Preis 2 Mk. 50 vkg.

Oibt auf 2stiI 1v 86  iffrsZen
als -Ick keim I-esell ask 2e !tunx ocler
In <I«r vnterdLltunx -tünclUck srAslien,
xleickvlel od xevArapkiscksr , ststlsll-
-ckei oäer xescklcdmcker ttstur.

solorl Irettenäe ^uskunkt.
VorrLU« dsl « . V»".

Meujahrswunsch-KntHebungskarten
haben bis jetzt gelöst folgende Damen und Herren:

Arnold , Schullehrer; Barthel , Paul, Ingenieur; Beck, Taub»
stummmoberledrer; Berg , Eugen, Kaufmann und Frau ; Bodamer,
Rcallehrer ; Braun , Verw.-Aktuar ; Brodbeck , Stadrschultheiß und
Frau ; Bulliuger , Amtmann ; Dieterle , Mttelschullehrer ; Fant , Dr.
stadipsaner und Fron ; Fant , Sem .-Oberlehrer ; Frvhnmeyer , Dr.
Schulrat ; Göhring , Missionar ; Haas , Alexander, Prokurist und Frau;
Häcker, Dr. Scm.-Profeffor; Haller , Oberpräzepwr und Frau; Ha «,
fchild, Rob., Kabinettmeister; Kapp, Stadtgeomeier; .Klaust, Lehrer;
Klein , Hirschwirt und Gemeinderat; Klingler , Emma, Elcktr.-Werkbes.
We.; Klnnzinger , Präp .-Oberlchrer ; Köbele , Sem .-Oberlehrer ; Lang,
Stadtbaumerster ; Maier , Eismbahnexvedient; Mayer , Klara und
Jobanaa , Frauen -ArbeitAehrerinnen ; Mofer , Pfarrer «. D . und Frau;
Oelschlaeger , Bezirksnotar und Frau; Reichert . Hermann. Kaufmanns
We.; Riethmüller , Taubstummen-Oberlehrer ; Ritter , Oberamtmann
und Frau ; Römer , Dekan und Frau ; Schaffer , Sem .-Musik-
oberlehrer ; Schaible , Landtagsabgeordneter und Frau ; Schaufler,
Amtsgcliiytsskkretär und Frau ; Schmid , Apotheker und Frau ;.
Schmid , Präp.-Oberlehrer; Schumann , Scminarlehrer; Schwarz¬
maier , Verw.-Akruar; Seeger , Missionar; Sigel , Oberamtsrichter
and Frau ; Speidel , Karl 's Witwe ; Bollmer , Oberamtssekretär;
Weiuland , Gemeindeoberförster; Weinman «, Oberreallehrer; Weit-
drecht, Mrchenvfleger und GeMkinderat; Wohlbold , Ludwig'und Frau,
E !e!lr .-W ?rk; Zaiser , Emil , Buchdruckereibes.; fämtl . hier.

Ferner dte Herren : Jaeger , Willy und Frau , Kabiuettmeister in
Eutingen ; Kraust , Stadtschultheiß in Katterbach ; Seifriz , Pfarrer in
Nohrdvrs ; Speidel , Fr ., Fabrikant sey. in Pforrheim ; Speidel , Fr,,
Fabrikant jnn., daselbst; Speidel , Eugen, Fabrikant , allda.

Weitere Karten wären sofort zu lösen.
Nagold , den 29. Dezember 1904.

Armenpflege:
Stadtpfleger Lenz.

Am 1 Januar 1S05
>gir.nt ein neues AbosKSMenL aus alls Zeitschriften; mir laden
öfilch zu Bestellungen ein und empfehlen besonders ' nächst-,hends unter-

haUekd.- Und praktische Blätter ; dis Preise .verstehen sich, soweit nicht
nndk'.'s b werkt, für das Vierteljahr:

Die Musikwochö. 48 Hefte k 40 Pfg.
Musikalische Jugendpost , Mt.
Neue Musikzeitung, I Mk. 60 Pf.
Fliegende Blätter , Halbjahr !. >i,7o Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pi.
Münchner Jugend , 8 Mk. So Pfg.
SimplicifsiMuS, 2 Mk. 28 Pfg.
Deutsche Ttschlerzeikrmg, 1 Mk. SO Pfg.
Ratgeber im Ödst- u. Gartenbau , l LA.
Lehrerhnm, l Mk. 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schülwochendlaü, jährl . kiM Mk.
Die elegante Made , t, "S Mk.
Pariser Mode, ! Mk. M Pf.
Illustrierte Wäschezeituu,',, 60 Pf.
Bazar , 2,SV Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk. . 'i
Modenwelt , l,2S Mk.
Kindergarderobe, M Pf.
K'udeimoderiioel!, t,2S Mk,
Mode und Haus,t Mk. u. l Mk. 25 Pfg
Moden-̂yost, l,SO Mb
Deutsche Modenzeitung, l Mk.
Fürs Haus , t :8) Mk.
Wiener Mode, 2,50 Ml.
Butterick's Modsn-Revne, l 75 ^
Zeitschrift für Köche und Haus.

12 Ätummern ä 20 Pfg.

Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

HV . Lriisvk selm LrvlvLLsiLÄLrLLtA,

Die 'Auster Mk. 1.80.
l orwkags-Zeitung für Deutschlands

Frauen ä Heft 20 Pfg.
Nation , 3 Mk. 75 Pfg.
Dis Hilfe 1 Mk. 50 Pf.
6om FrlS zum Meer , 26 Hefts L SO Pf.
Lie' Wene We!:, 52 Hefte L 25 Pf.
1 it Woche. 52 Pesle ä 25 Pf.
Noch für Alle, 28 Hefre s 30 Pf.
Pelhagen und Klasings Monatshefte

ä Heft Mk. 1.50.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Der Monat 3 Mk.
^far guten Stunde , 26 Hefte ü 40 Pf.
leipziger JÜ . Zeitung , 7 Pik . 50 Pfg.
Daheim . 2 Mk . SO Pfg.
HarNenlaude, 2 Ml.
1»rüß (Soll , 65 Pf.
Immergrün , Heft 20 ^s.
D-uellwasfer 1,50 Mk.
Leulscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
1as Kräuzcheu, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
siür alle Wett, 28 Hefte -1 40 Pfg.
plodeioe Kunst , 24 Hefte ä 60 Pfg.
/Ute und neue Wett , 12 Hefte ä 50 Pfg.
»Kugel Horns Romcmbibl . uv Bde . L 50 Pf.
Nomanbiblwlhek , 2 Mk.
ötomauzeitung , 3.50 Mk.

VVLSOKKÖNiZ
ist ÜL8 neueste und vonleilkuttesle Waseftmitts!

v . k?.-6 .- lVI.
70SS8

v . s?.-6 .-Ihi.
70SS8

6f088V

^e/roosits
Llerc/rsei/s

Lpoevemscvenüe ErtinckunAl
psksts ä IS k-tsnolg Uborsli srkSNUsk.

Ziehung garantiert 1» . Jannar LS« S.

Lirelieiilmll-
Hier bei Zaiser 'sche Buchhandlg., W . Weinstein,

Hauptgewinne Mk . IS «00 , « 0 « 0 re.
Original -Lose 1 Mk., Porto und Liste » 5 Pf.
empf. vonJ . Schweickert, Generalagent Stuttgart.

Friseur.

Käse Offert.
Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd.

zu 65 und 70 -f , versende von 5 Pfd . an,
I » tzimburgerkäse per Pfd . zu 28 und
30 A , H » Limburgerkäse per Pfd . zu
23 sehr gute Qualität versendet in
Kistchen von 30 Pfd . an , solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli 2 P mehr , die
Käserei Renuinge « OA. Leoubg.
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